
2017

KREISWETTBEWERB 
Abschlussbericht



Unser Dorf hat Zukunft 

Kreiswettbewerb 2017 - Abschlussbericht 

 
 

 1 

KREIS 

   STEINFURT  Inhaltsverzeichnis KREISWETTBEWERB 2017 ............................................................................................. 2 1.1 Grußwort des Landrates ....................................................................................................................... 2 1.2 Ziele des Wettbewerbs .......................................................................................................................... 3 1.3 Teilnehmer und Ergebnisse 2017 ........................................................................................................ 4 2. DIE PREISTRÄGER 2017 IM KURZPORTRÄT ......................................................... 6 2.1 GOLDDORF Gimbte (Teilnahme am Landeswettbewerb 2018) .................................................... 6 2.2 SILBERDORF Welbergen ..................................................................................................................... 13 2.3 SILBERDORF Dreierwalde ................................................................................................................... 19 2.4 SONDERPREIS  Wettringen (Ortsmitte) ........................................................................................... 26 2.5 SONDERPREIS Metelen (Ortsmitte) .................................................................................................. 32 3. FAZIT DES KREISWETTBEWERBS 2017 ............................................................... 39 4. ANHANG ...................................................................................................................... 43 4.1 Mitglieder der Bewertungskommission ............................................................................................ 43 4.2 Presseschau ............................................................................................................................................ 44 

   



Unser Dorf hat Zukunft 

Kreiswettbewerb 2017 - Abschlussbericht 

 
 

 2 

KREIS 

   STEINFURT  Kreiswettbewerb 2017 1.1 Grußwort des Landrates    Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer aŵ Wettďeǁerď „UŶser Dorf hat ZukuŶft“, 
der Wettďeǁerď „UŶser Dorf hat ZukuŶft“ geht iŶ eiŶe Ŷeue RuŶde. AuĐh diesŵal riĐhtet er siĐh aŶ die Menschen in den Dörfern, die etwas bewegen wollen. 
Der Wettďeǁerď „UŶser Dorf hat ZukuŶft“ ǁird seit ϭ9ϲϭ durĐhgeführt uŶd hat auch im Kreis Steinfurt eine lange Tradition. Er gilt ja gemein hin als die größte Bürgerinitiative des Landes NRW. Aus meiner Sicht ist er ein wichtiges Instrument zur Entwicklung der Zukunftsfähigkeit unserer Dörfer und Ort-steile.   Daher unterstütze ich den Wettbewerb sehr gerne. Der Wettbewerb passt inhaltlich auch sehr gut in die Struktur der Regionalentwicklung, wie wir sie seit einigen Jahren erfolgreich in unseren beiden LEADER Regionen Steinfur-ter - und Tecklenburger Land verfolgen. Der Wettbewerb soll für Sie, die teil-nehmenden Bürgerinnen und Bürger, Anreiz sein, die Entwicklung Ihrer Dör-fer eigenverantwortlich mit zu gestalten. Es sollen zukunftsfähige Ideen für die sozialen, wirtschaftlichen, kulturellen und ökologischen Perspektiven in den Fokus genommen werden.   Der Austausch zwischen den Menschen in den Ortschaften wird gefördert und setzt neue Impulse für die Weiterentwicklung des eigenen Ortes. So gestalten Sie gemeinsam die Zukunft des ländlichen Raums mit. Denn die Situation im ländlichen Raum wird sich in den kommenden zwei Jahrzehnten noch weiter und er-heblich verändern. Dazu bietet der Dorfwettbewerb die Möglichkeit, mit unterschiedlichsten Maßnahmen die Dorfentwicklung zu steuern, um auch für die Zukunft ein lebens- und liebenswertes Umfeld für die Bevöl-kerung zu schaffen und zu erhalten. Der Wettbewerb ist wichtig, um verschiedene Planungen voranzutreiben und dörfliche Projekte zu entwickeln, mit zu entscheiden und im bürgerschaftlichen Miteinander umzuset-zen. Er bietet eine Plattform, bürgerschaftliches Engagement zu würdigen und entsprechend zu honorieren sowie die Dorfentwicklung auf die Zukunft einzustellen. Aus meiner Sicht gibt es nicht nur einen Sieger. Alle teilnehmenden Dörfer dürfen sich als Sieger fühlen. Denn allein die Teilnahme am Wettbewerb ist ganz offensichtlich für Sie alle ein großer Gewinn. Und auch deshalb gibt es auch in diesem Jahr für alle Teilnehmer ein Preisgeld.  In diesem Sinne möchte ich mich bei allen bedanken, die sich für die Durchführung und das Gelingen des Wettbewerbs mit viel Engagement und freiwillig geleisteten Stunden eingesetzt haben. Dieser Abschlussbericht der Bewertungskommission zum Dorfwettbewerb soll zum einen als Erinnerung und zum anderen als Ansporn für weitere bürgerschaftliche Aktivitäten dienen.   
 Mit freundlichen Grüßen Ihr   Klaus Effing Landrat   
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1.2 Ziele des Wettbewerbs    
Der Wettďeǁerď „Unser Dorf hat Zukunft“,  den das Bundesministerium für Ernährung und Land-wirtschaft seit vielen Jahren mit den Ländern und Verbänden durchführt, setzt darauf, dass die Men-schen vor Ort ihr Lebensumfeld aktiv gestalten und Verantwortung für die Dorfentwicklung über-nehmen.  Im Mittelpunkt steht das Engagement der Dorfge-meinschaften. Es geht darum, sich mit Eigeninitia-tive den jeweils aktuellen Herausforderungen ak-

tiv zu stellen und einen individuellen ganzheitli-chen Ansatz für das Dorf zu entwickeln. Neben der Bewertung der grundlegenden konzeptionellen Ansätze der Dorfentwicklung werden soziale The-men ebenso behandelt wie die Belange der Wirt-schaft, der Baukultur und der Einbindung des Dor-fes in Natur und Landschaft. Der Sieger des Kreiswettbewerbs ist zur Teilnahme am Landeswettbewerb berechtigt, der im Folge-jahr durchgeführt wird. Die Landessieger wiede-rum ermitteln ein Jahr später den Bundessieger.    Abbildung 1: Übersicht über die Teilnehmer des Wettbewerbs 2017 
                   Kreis Steinfurt, eigene Darstellung    

 

http://www.dorfwettbewerb.de/
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1.3 Teilnehmer und Ergebnisse 2017 Anfang 2017 rief Landrat Dr. Effing die Städte und Gemeinden des Kreises auf, geeignete Dörfer für den Wettbewerb anzumelden. Trotz nachlassen-der Teilnahmebereitschaft in den letzten Wettbe-werben war es für 2017 gelungen, fünf teilneh-mende Dörfer zu gewinnen: 
 Gimbte (Stadt Greven 
 Dreierwalde (Stadt Hörstel) 
 Metelen, Ortsmitte 
 Wettringen, Ortsmitte 
 Welbergen (Stadt Ochtrup)  Nach einem im März 2017 durchgeführten Infor-mationsgespräch und individuellen Vorberatun-gen in einzelnen Dörfern besichtigte die vom Land-rat einberufene Bewertungskommission (s. An-hang 4.1) die teilnehmenden Orte und Ortsteile in der Zeit vom 26. bis zum 27. Juni 2017.  Die Bewertung erfolgte dabei nach den folgenden Kriterien: 
 Konzeption und deren Umsetzung  
 Wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen  
 Soziales und kulturelles Leben  
 Baugestaltung und -entwicklung  
 Grüngestaltung und Dorf in der Landschaft  

Wesentliches Ziel des Wettbewerbs ist es, die Zu-kunftsperspektiven und die Lebensqualität in den Dörfern zu steigern. Dies wurde von allen Teilneh-mern in hervorragender Weise erreicht. Dabei war insbesondere bei den gemeinschaftlichen Aktivitä-ten wieder eine enorme Leistungssteigerung fest-zustellen. Als gemeinsame Stärken aller Dörfer waren folgende Merkmale hervorzuheben: 
 Intakte Dorfgemeinschaften und starke Identi-fizierung mit dem Ort 
 Vielfältiges und aktives Vereinsleben 
 Hoher ehrenamtlicher Einsatz bei einer Viel-zahl von Einzelmaßnahmen  Die Ergebnisse des Kreiswettbewerbs wurden im Rahmen einer Feierstunde am Mittwoch, 04. Juni 2017 durch Landrat Dr. Effing bekannt gegeben. Bereits bei den vergangenen Wettbewerben lagen die Leistungen der Dörfer insgesamt auf einem sehr hohen Niveau, so dass es der Bewertungs-kommission auch dieses Mal nicht leichtfiel, den Kreissieger zu benennen. Um die guten Leistungen entsprechend zu würdi-gen, wurden daher in diesem Jahr ein erster Preis, zweit zweite Preise sowie zwei Sonderpreise ver-geben.                 

GOLD        Gimbte (Stadt Greven) und Teilnahme am Landeswettbewerb   SILBER       Welbergen (Stadt Ochtrup) SILBER       Dreierwalde (Stadt Hörstel) Sonderpreis      Metelen (Ortsmitte) die Kulturinitiative Metelen e.V. K.I.M. und insbesondere für die ambitionierten Projekt- und Kulturangebote für                                                                                    Jugendliche   Sonderpreis      Wettringen (Ortsmitte) die beispielhafte Umsetzung städtebaulicher Projekte der                                                                                         Innenentwicklung im Kontext des demographischen Wandels 
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Der Kreis Steinfurt schickt mit Gimbte einen aus-sichtsreichen Kandidaten für den Landeswettbe-werb 2018 ins Rennen.  Ein Überblick über die Preisträger und die einzel-nen Inhalte der Bewertungsergebnisse sind im an-schließenden Kapitel 2 dargestellt.  Abbildung 2: Impressionen vom Kreissieger 2017 

  Dorfplatz                                                 Kirche St. Johannes Baptist           

 

  Ferienwohnungen Hof Wesselmann                     alter Baumbestand 
 

   Kindertagesstätte St. Marien            Bouleplatz  
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   STEINFURT  2. Die Preisträger 2017 im Kurzporträt 2.1 GOLDDORF Gimbte (Teilnahme am Landeswettbewerb 2018) 
 Kurzbeschreibung Gimbte liegt ca. 3 km südlich des Grevener Stadt-randes an der Ems und wurde im Zuge der Ge-bietsreform 1975 in die Stadt Greven eingemein-det.  In den sandigen Emsterrassen finden sich Sied-lungsspuren aus vorchristlicher, vor allem aber aus der Sachsenzeit (7. Jh. N. Chr.). Die Bedeutung Gimbtes im Fürstbistum Münster beruhte auf dem Alter der Kirche sowie deren Beziehung zum Über-wasserstift und zum Bischof von Münster, was sich in preußischer Zeit durch eine eigene Verwaltung fortsetzte. Gimbte besaß bis zum 2. Weltkrieg an der Ems ein eigenes Strandbad, das erste Famili-enstrandbad in Nordrhein- Westfalen.       Räumliche Einordnung                Gebäude mit Charakter 

 Ortsrandeingrünung  

 Gebäude mit Charakter  
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Konzeption und deren Umsetzung Gimbte wird im Regionalplan nicht als Siedlungs-bereich dargestellt, da die Einwohnerzahl unter 2000 liegt. Die Bauflächenentwicklung Gimbtes soll sich auf Ortsabrundungen beschränken, die sich am Bedarf der örtlichen Bevölkerung orientie-ren.   Die Bebauungspläne von 1975 und 2014, der Flä-chennutzungsplan (2006) und die Gestaltungssat-zung (2005) bilden die planerischen Grundlagen für die Entwicklung des Dorfes.   Nach der Bebauung der Baugebiete Überesch I + II sollen nunmehr Baulücken im Dorf geschlossen werden und das Dorf soll sich zukünftig nach innen weiterentwickeln. Durch eine vorsichtige, nicht überdimensionierte Erweiterung der Bebauung soll die Kleinmaßstäblichkeit und damit der typi-sche Charakter von Gimbte erhalten bleiben.  Diese und andere Fragegestellungen, wie z.B. se-niorengrechtes Wohnen im Dorf, Erstellung eines Dorfgemeinschaftshauses, sollen in dem Ende 2016 beantragten und 2017 genehmigten Dorfin-nenentwicklungskonzept (DIEK) thematisiert wer-den.  Bei den Planungen des Dorfes werden die Bürge-rinnen und Bürger eingebunden, wie z.B. in Bür-gerversammlungen, der Zukunftswerkstatt „IŶte-
resseŶsgeŵeiŶsĐhaft EŶergie uŶd LeďeŶ“ ;IGEL)  o-der auf direktem Wege über Newsletter bzw. Rundschreiben. 

 

Dabei setzt sich die Dorfgemeinschaft mit zahlrei-
ĐheŶ TheŵeŶfelderŶ, ǁie „Moďilität, Nahǀersor-
guŶg uŶd EŶergie“ iŶteŶsiǀ auseiŶaŶder uŶd erar-beitet Lösungen und Projekte. Drei Leitziele sind für eine zukünftige Dorfentwicklung erarbeitet worden: 1. Energie so sparsam und effizient wie mög-lich einzusetzen und Strom und Wärme in Gimbte zu 100% aus erneuerbaren Ener-gien zu gewinnen und zu nutzen. 2. Eine Möglichkeit der Versorgung in Gimbte unter Einbindung vorhandener Anbieter und Selbstvermarkter, als Ort der Gemeinschaft und Kommunikation unter Beachtung der Wirtschaftlichkeit zu schaffen. 3. Eine bessere Anbindung an den ÖPNV durch Bürgerbus-Konzept sowie eine Ver-besserung der Wirtschaftlichkeit unserer Mobilität durch den Einsatz von Carsha-ring oder Mitfahrgelegenheiten.   Baugestaltung und Entwicklung Die im Dorfentwicklungsplan empfohlene Erhal-tung der ortsbildprägenden Bausubstanz wurde konsequent verwirklicht. Ziel ist es dabei, durch 
eiŶe „erhalteŶde ErŶeueruŶg" die BausuďstaŶz langfristig zu erhalten, sie aber gleichzeitig den heutigen Anforderungen an zeitgemäße Wohnver-hältnisse (Konzepte zu Seniorenwohnungen und Mehrgenerationenhäusern) anzupassen. Dabei sind nicht nur die unter Denkmalschutz ste-henden Objekte von Bedeutung, sondern auch weitere ortsbildprägende Gebäude, wie z. B. kom-plette landwirtschaftliche Hofanlagen.   

http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwi21cmik_fWAhVEwxQKHYYTAEMQjRwIBw&url=http://www.gimbte.org/lokal_1_1_11_Der-IGEL-laeuft-mit-viel-Energie-weiter.html&psig=AOvVaw1H3uLIAeOIm8CuYEvJgqMG&ust=1508312251964746
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Zur Sicherung einer ortsgerechten Gestaltung der Gebäude wurden im Dorfentwicklungsplan Gestal-tungsgrundsätze zu 
- Baukörpern, 
- Dächern, 
- Fassaden, 
- Fenstern, 
- Türen und Toren, 
- Einfriedigungen und  
- Garagen  formuliert, die in Bauleitplänen bzw. Gestaltungs-satzungen umgesetzt werden.  Zur Verbesserung des Ortsbildes sind viele Maß-nahmen durchgeführt worden. Die öffentlichen Bereiche im Ortsinnern wurden vollständig unter dorfgestalterischen Gesichtspunkten umgestaltet und entwickelt. Es ist in Gimbte gelungen, eine verkehrsberuhigte Dorfmitte mit Plätzen und Auf-enthaltsmöglichkeiten sowie abwechslungsrei-chem Straßenpflaster zu gestalten. Hervorzuhe-ben ist in diesem Kontext auch die Neuanlage und Gestaltung des Platzes (Blühstreifen mit Bänken und Bouleanlage) im Neubaugebet Überesch. 

 Baugebiet Überesch II 
 Die tagsüber geöffnete Pilgerkirche St. Johannes-Baptist befindet sich im Zentrum des Dorfes. Und steht unter Denkmalschutz. Der Westturm stammt aus dem zwölften Jahrhundert. Der ur-sprüngliche Eingang lag auf der Südseite. Das 

Westportal und das Obergeschoss wurden 1846 erbaut.  

 Kirche St. Johannes Baptist  Die Pfarrgemeinde ist eine von zwei eigenständi-gen Gemeinden im Bistum Münster und dies bei einer Anzahl von ca. 630 Katholiken. Die Kirchen-gemeinde lebt die Ökumene und verhält sich part-nerschaftlich gegenüber anderen Religionen.   Wirtschaftliche Entwicklung und Initiati-ven Gimbte ist über die K 18 und die K 21 an das überörtliche Straßennetz angebunden. Busverbin-dungen nach Greven sind vorhanden und über ei-nen straßenbegleitenden Radweg ist Greven auch gut mit dem Fahrrad zu erreichen. Damit sind an-gemessene Voraussetzungen für Berufspendler gegeben.   Im Jahr 2017 wurde im Rahmen der IGEL-Initiative eine Mitfahrerbank verwirklicht, die besonders den Jugendlichen und Senioren eine alternative Mobilitätsform anbieten soll. Dadurch soll das Busnetz ergänzt werden, da die alltagstaugliche Taktung nicht immer gegeben ist. Außerdem soll das Netz aus Mitfahrbänken die Kooperationen zwischen den Gemeinden stärken.  
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   Mitfahrerbank  Des Weiteren ist am Ortsausgang eine überdachte (Bus-)Haltestelle in Eigenregie erstellt worden. 

 Haltestelle Ortsausgang  
Mit deŶ touristisĐheŶ RadǁaŶderrouteŶ „EŵsRad-
ǁeg“, „FriedeŶsroute“, „HistorisĐhe StadtkerŶe“, 
uŶd der „NaturGenußRoute“, die deŶ OrtskerŶ durchqueren, ist Gimbte sehr gut in das touristi-sche Radwegenetz eingebunden. Dieses Angebot wird durch örtliche Rad- und Wanderrouten sowie durch die Nutzung der Ems für den Kanutourismus ergänzt. Insbesondere in den Sommermonaten ist Gimbte ein attraktiver Anziehungspunkt für Erholungssu-chende. Wanderer, Radwanderer sowie Bade-gäste an der Ems bevöIkern aIs Tagesbesucher den Ort und kehren in die zahlreichen Restaurants ein. Neben der Gastronomie und dem Hotelbetrieb er-gänzt der Ferienhof Wesselmann mit 8 Ferienwoh-nungen bzw. Appartements das Angebot vor Ort. 

 Ferienwohnungen Hof Wesselmann   Versorgungseinrichtungen, wie z. B. Lebensmitte-leinzelhandelbetriebe sind angesichts der gerin-gen Einwohnerzahl nicht vorhanden.  Zweimal wöchentlich werden in der Gaststätte Kaltefleiter frisches Brot und Kuchen sowie einmal wöchentlich Fleischprodukte (mobiler Fleischerei-wagen) verkauft.   Ein Gewerbegebiet ist nicht vorhanden; außerhalb der Ortslage befindet sich eine Großbäckerei an der Grevener Straße. Im Interesse einer sinnvollen Funktionsteilung finden größere Neuansiedlungen im Gewerbegebiet Greven statt.  Der unmittelbare Einfluss der Land- und Forstwirt-schaft auf die Dorfentwicklung Gimbtes ist rück-läufig. Durch ortsverträgliche Umnutzung ehemals landwirtschaftlich genutzter Bausubstanz wie z. B. der Einrichtung des Museumshofes Averkamp wird ein Beitrag zur Schaffung örtlicher Arbeits-plätze sowie der Erhaltung ortsbildprägender Ge-bäude geleistet.   Zu einem Dorf mit Zukunft gehört eine moderne Kommunikationsinfrastruktur. Auf Initiative der Gimbter Bürger wurde bereits im Jahr 2014 das Thema Breitbandversorgung für Gimbte vorange-bracht. Zwei Jahre später (2016) wurde die schnelle Breitband-Versorgung, unterstützt durch EU-Fördermittel und der Eigeninitiative der Gimb-ter Einwohner, realisiert. 
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Soziales und kulturelles Leben Infrastruktureinrichtungen: Schule  Gedenkstätten x Kindergarten x Dorfplatz x Kinderspielplatz x Bolz-, Grillplatz x Kirche x Gemeinschaftshaus x Friedhof x Sportanlagen x  Eine lebendige Gemeinschafts- und Vereinsstruk-tur ist für die Zukunftsfähigkeit eines Dorfes wich-tig. Neben den Vereinen steht in vielen Straßenzü-gen eine agile Nachbarschaft im Mittelpunkt des Dorflebens ;Soŵŵerfest, StraßeŶfest …Ϳ. Zahlrei-che Vereine, Institutionen und Gruppierungen en-gagieren sich bei der jährlichen Gemeinschaftsak-tion des Maibaumrichten am letzten Sonntag im April. 
 

 Maibaumrichten 

 Die wesentlichen Infrastruktureinrichtungen sind vorhanden, die Schulkinder besuchen die Schulen in Greven. Der Kindertagesstätte St. Marien wurde im Jahr 2016 auf 1,5 Gruppen erweitert. Hierzu hat die freiwillige Feuerwehr den Schulungsraum zur Verfügung gestellt. Die Erweiterung wurde auf-grund der hohen Nachfrage nach U3-Betreuung erforderlich. Die Betreuungszeiten sind in Abspra-che mit den Eltern und den dem Team flexibel aus-gerichtet worden.  

 Kindertagesstätte St. Marien  
 Die Dorfjugend richtete in Eigeninitiative das Ju-gendheim her und schuf damit einen attraktiven Treffpunkt für Jugendliche, Vereine und letztlich alle Gimbter. Für das Jugendheim wird eine Erweiterung bzw. die Einrichtung eines Dorfgemeinschaftshauses angestrebt, um dem Bedarf aller Gruppen (z. B. Se-nioren, Blasorchester, KFD) gerecht zu werden. 

 Jugendarbeit 
 Die Bürger von Gimbte engagieren sich in zahlrei-chen Vereinen und Gruppierungen und erbringen über den kulturellen, sportlichen und sozialen Be-reich hinaus erhebliche Leistungen für das Ge-meinwohl.  Ein gutes Beispiel für das Ehrenamt in Gimbte bie-tet der Sportverein Blau-Gelb Gimbte. Dieser hat in einer bürgerschaftlichen Gemeinschafts- und Ei-genleistung den Neubau des Sportheims und die Erweiterung der Sportflächen bewerkstelligt.  Neben den sportlichen Aktivitäten wird sich auch mit pädagogischen Themen (z.B. Nein - gegen Ras-sismus) auseinandergesetzt. 
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 Vereinsheim des SC Blau–Gelb Gimbte   Erstmals wurde im Jahr 2017 ein Kupp-Turnier der Generationen ausgerichtet. Ein Treffpunkt der Ge-nerationen ist auch beim alljährlichen Schützen-fest, Erntedankfest, Osterfeuer, monatlichem 
KirĐhfrühstüĐke …  gegeben.   

 Tierarche Des Weiteren gibt es im Dorfrandbereich mehrere private Initiativen (z.B. die Tierarche), die vom Aussterben bedrohte Tierrassen schützen.   Grüngestaltung und Dorf in der Land-schaft Gimbte hat trotz zahlreicher Neubauten seinen dörflichen Charakter beibehalten können und ist 
als typisĐhes „MüŶsterläŶdisĐhes Dorf“ zu ďe-schreiben. Das Ortsbild von Gimbte wird in hohem Maße durch alten Baumbestand geprägt. Eine voll-ständige Ortsrandeingrünung findet man am Orts-eingang im Norden von Gimbte, im Westen sowie abschnittweise im Süden und Osten der Ortslage.  Die Kirche ist durch hohe Linden eingerahmt. Die Erhaltung und Pflege des Altbaumbestandes rund 

um die Kirche mit parkähnlich angrenzendem Friedhof bietet ein sehr ansprechendes Land-schaftsbild. Die liebevoll gestalteten Vorgärten im Dorf runden das gepflegte Gesamtbild ab. 

 Vorgarten Ortsmitte  Auch die für das Ortsbild bedeutsamen Freiflächen im Zusammenhang mit landwirtschaftlichen Hof-stellen wurden erhalten.  Im Nordwesten der Ortslage befindet sich noch eine bedeutende Obstwiese, mehrere kleine Obst-wiesen befinden sich an anderen Stellen der Orts-lage. Darüber hinaus sind noch relativ viele Gärten mit Obstbäumen ausgestattet. Die Emsaue östlich von Gimbte ist als Naturschutz-gebiet ausgewiesen, mit der Zielsetzung, die na-turnahe Landschaft langfristig zu sichern bzw. wie-derherzustellen. Die landwirtschaftlichen Betriebe passen die Bewirtschaftung ihrer Flächen (Emsau-enschutzprogramm, Greeningmaßnahmen … ) an und leisten einen Beitrag zum Erhalt der heimi-schen Tier- und Pflanzenwelt. Am Dorfrand befindet sich das Emsüberflutungs-
geďiet „SĐhürlkaŵp“, ǁelĐhes zu eiŶeŵ FeuĐhtďi-otop umgewandelt wurde. Weiter östlich befindet sich das Naturschutzgebiet Bockholter Berge, in dem in den letzten Jahren umfangreiche Maßnah-men durchgeführt worden sind, um den Zustand der Wacholderheide zu verbessern.    
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Bewertungsbereiche (in Stichworten) 
 Das genehmigte Dorfinnenentwicklungskonzept (DIEK) wird eine wichtige Plangrundlage und Leitlinie der zukünftigen Ortsentwicklung - unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger - darstellen.   Der Innenentwicklung durch Schließen von Baulücken und der Umnutzung leerstehender Gebäude wird dabei nach wie vor Vorrang eingeräumt. Die gelungene Gestaltung der Dorfmitte mit Verkehrsberuhigung, Plätzen und Aufenthaltsmöglichkeiten sowie abwechslungsreichem Straßenpflaster sollen weiter fortge-führt werden. Bei Umbaumaßnahmen im Ortskern sollte nach wie vor großen Wert auf eine dorftypische Gestaltung gelegt werden, um die ortsbildprägenden Bausubstanz zu sichern.   Die Bürger haben sich 2014 frühzeitig in der Zukunftswerkstadt und späteren Interessengemeinschaft 
IGEL auf deŶ Weg geŵaĐht, siĐh ŵit deŶ TheŵeŶ „Mobilität, Nahversorgung und Energie“ auseinan-derzusetzen. Diese Themenfelder sind zu konkretisierten. Für die Nahversorgung, Stärkung regenerativer Energien und dem Thema Mobilität sollten innovative und praktikable Lösungen angestrebt werden.  Das intensive Vereinsleben sowie ehrenamtliche Engagement findet generationsübergreifend statt. Wichtig sind neben den Aktivitäten für Jung + Alt, neue generationsübergreifende Wohnformen zu entwi-ckeln und zu leben. Als herausragend wird die Sportanlage und das Sportheim angesehen, die mit einem enormen Anteil an Ei-genarbeit realisiert wurde. Bei der Jugendarbeit sowohl innerhalb des Sportvereins als auch bei den ande-ren Jugendgruppen wird großer Wert auf die Integration aller gesellschaftlichen Gruppen gelegt, was gerade in den heutigen Zeiten sehr wichtig ist.  Das Jugendheim als multifunktionale, lebendige und generationenübergreifende Begegnungs-stätte stößt räumlich an ihre Kapazitäten. Die Einrichtung eines Gemeinschaftshauses wird weiterverfolgt.  Beeindruckt war die Kommission von der Dorfkirche -  die als offene Dorfkirche die Ökumene lebt und ein Miteinander aller Glaubensrichtungen ermöglicht und somit zusammen mit parkähnlich angrenzendem Friedhof eine Attraktion am EmsAuenWeg bietet.  Das Naturerleben in den ortsnahen Naturschutzgebieten sollte nach wie naturverträglich stattfinden und in einem Tourismus(konzept) näher betrachtet werden. So wird der Betrag geleistet, die Sensibilisie-rung der Menschen für die Natur zu stärken. Die erfolgreiche Umsetzung von Maßnahmen des Natur-schutzes im Bereich der Emsauen und den Bockholter Bergen soll weiterhin tatkräftig vor Ort unterstützt werden.   
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2.2 2.2 SILBERDORF Welbergen 
 Kurzbeschreibung Am Zusammenfluss von Vechte und Gauxbach, ca. 2 km östlich von Ochtrup, liegt das Dorf Welbergen, dass seit der kommunalen Neugliederung 1969 wie Langenhorst ein Ortsteil der Stadt Och-trup ist.  Das Vechtedorf Welbergen kann auf eine fast 1000-jährige Ge-schichte zurückblicken. Es ist bereits vor dem Jahre 1100 vom Klos-ter Metelen gegründet worden. Die katholische Pfarrei wird zum ersten Mal im Jahr 1139 erwähnt, die alte Kirche im Dorfkern stammt zum Teil aus der romanischen Zeit. Im Jahr 1666 wurde außerhalb des Ortes der Pestfriedhof Welbergen angelegt.  
Die HerreŶ ǀoŶ „Welleďerghe“ ǁohŶteŶ seiŶerzeit auf Haus Wel-bergen, ca. 1 km südlich des Dorfes an der heutigen L 510.  Welbergen hat sich von einer reinen Bauernsiedlung zu einem ländlichen Wohnstandort entwickelt, ohne jedoch seinen dörfli-chen Charakter zu verlieren.  

  

 Kirche St. Ludgerus  

 Vechteaue mit Brücke 
  Räumliche Einordnung 

http://de.wikipedia.org/wiki/Vechte
http://de.wikipedia.org/wiki/Stift_Metelen
http://de.wikipedia.org/wiki/Stift_Metelen
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Konzeption und deren Umsetzung Ausgehend von der im historischen Ortskern vorhanden alten und sanierten oder maßvoll er-gänzten Gebäudestruktur ist es in Welbergen ge-lungen, dorfverträgliche Nutzungen zu erhalten o-der Nachnutzungen im Bestand maßvoll einzufü-
geŶ. Iŵ Laufe seiŶer „TeilŶahŵegesĐhiĐhte“ iŵ Wettbewerb ist dabei eine kontinuierliche Weiter-entwicklung auf Grundlage verschiedener Stadt-teilentwicklungskonzept zu beobachten.  Die geplante maßvolle Arrondierung des Ortsteils mit Wohnbebauung wird durch entsprechende Bebauungspläne und über die Flächennutzungs-planung der Stadt Ochtrup fixiert. 

 Konzepte / Pläne  Im Rahmen einer Bürgerversammlung sind die Bürgerinnen und Bürger über die Aufstellung eines Dorfinnenentwicklungskonzeptes (DIEK) einge-bunden worden. Das Konzept soll 2018 umgesetzt werden und eine ganzheitliche kommunale Strate-gie vor dem Hintergrund des demografischen und sozioökonomischen Wandels beinhalten.  
 Das Preisgeld des Kreiswettbewerbs 2014 haben die Welberger in eine Sitzbank inklusive Wegege-staltung und der Anlage eines Blühstreifens am Schnieders Ecke reinvestiert. 

 Investition des Preisgeldes 2014  Baugestaltung und -entwicklung Der Dorfplatz mit seinen angrenzenden Elemen-ten und Sichtbeziehungen spiegelt den typischen Charakter eines intakten Dorfes wider. Er bildet mit den umstehenden Gebäuden und Kirchen ei-nen reizvollen historischen Ortskern.  Hier ist es Welbergen gelungen durch die Aufpflas-terung der zentralen Ortsdurchfahrt (K 63) einen mit Gastronomie und Dienstleistungen belebten Dorfkern zu entwickeln, der die Dorfstruktur be-tont und eine neue Aufenthaltsqualität entfaltet.  Die alte Pfarrkirche St. Dionysius aus der 2. Hälfte des 12. Jahrhunderts am Übergang des Dorfes zur Vechteaue zählt zu den ältesten Dorfkirchen Westfalens und besitzt heute eine besondere kul-turelle Bedeutung. Seit einer durchgreifenden Sa-nierung Anfang der 1990er Jahre werden hier be-sondere Veranstaltungen und Konzerte durchge-führt.   Die vorgesehene behutsame Arrondierung am öst-lichen und südlichen Ortsrand sowie die Freihal-tung der Vechteaue unterstützen diese Ziele. Die über die Vechte führende und unter Denkmal-schutz stehende ehemalige Eisenbahnbrücke soll zeitnah fachgerecht saniert werden.  
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Wirtschaftliche Entwicklung und Initiati-ven Als herausragendes Projekt, in dem sich das Wir-
Gefühl des Dorfes ǁiderspiegelt, ist „UŶser LadeŶ“ in der Ortsmitte anzusehen.  Der gut sortierte Dorfladen wird seit 2010 als Ge-nossenschaftsprojekt - mit 440 Genossenschafts-mitgliedern - in der Dorfmitte geführt.  Neben der Grundversorgung finden hier auch soziale Kon-takte statt. Der Dorfladen ist zeitgemäß aufge-stellt.  Insgesamt werden über 3000 Artikel, darun-ter auch viele regionale Produkte, zu moderaten Preisen von 6.30 h bis 18.30 h angeboten. In dieser beispielhaften Anstrengung zeigt „UŶser 
LadeŶ“ seit Jahren, dass sich ein Dorf in innovati-ver Form gegen Strukturveränderungen durchset-zen kann.  

 Dorfladen  

 Regionale Produkte  

Auch das Thema regenerative Energie spielt in Welbergen eine Rolle. Neben den Windparks Lüt-kenfeld und Schweringhoek, werden weitere Standorte Ende 2017 geplant. Zur Wahrung des Dorffriedens erfolgen die Planungen der Wind-kraftstandorte in Form von Bürgerwindparks, an denen sowohl Flächeneigentümer als auch An-wohner und Betroffene fair beteiligt werden.   Mit der vorhandenen Gastronomie und der Lage an einem attraktiven überörtlichen Bahnradweg sind auch im Bereich des Tourismus Entwicklungs-möglichkeiten vorhanden. Die Einbindung des Radweges in das LEADER-Projekt „TriaŶgel“ ǁird hier unterstützend wirken und zusätzliche Poten-ziale entfalten.   Soziales und kulturelles Leben  Infrastruktureinrichtungen Schule x Gedenkstätten x Kindergarten x Dorfplatz x Kinderspielplatz x Bolz-, Grillplatz x Kirche x Gemeinschaftshaus x Friedhof x Sportanlagen x  Die stabile Dorfgemeinschaft spiegelt sich auch im regen Vereinsleben wider.  

 Vereinsstruktur 
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Zahlreiche engagierte Vereine mit viel Ehrenamt, persönlichem Einsatz und langer Tradition (z.B. Torbogen Schützenplatz) sind in Welbergen behei-matet. Beispielhaft ist die Vorsitzende-Runde, die sich für eine gleiche Verteilung der Spenden-Gel-der einsetzt.  

 Torbogen  Neben der starken Jugendarbeit, werden vielfäl-tige Angebote für Jung und Alt angeboten. Seit 1989 befindet sich im Ortskern das Stadtteil-
haus „Die BrüĐke“, wo das gemeinschaftliche Ne-beneinander verschiedener darin beheimateter Gruppen und bürgerschaftlicher Aktivitäten (z.B. Krabbelgruppe, 60+, Messdiener) stattfindet.  

 Die Brücke  Die Mischung aus Kindern, Jugendlichen und Seni-oren funktioniert augenscheinlich gut, so dass 
„Die BrüĐke“ eiŶe gaŶztägig iŶteŶsiǀ geŶutzte Be-gegnungsstätte für das ganze Dorf darstellt. Hier ist auch die Ortsteilbücherei mit einem anspre-

chenden Begleitprogramm – Bilderbuchkino, Bibli-othek-Führerschein, Sommerleseclub - beheima-tet.  Der Schulstandort spielt in Welbergen ebenfalls eine große Rolle. Die Demografie vor Augen ist man in Welbergen in der Lage, die eigene Grund-schule mit ca. 200 Kindern weiterzuführen. Die von-Galen Schule bietet ein flexibles Betreuungs-modell mit vielfältigen Lehrangeboten, z.B. durch  die Einbindung der örtlichen Vereine (Angelverein, 
Apfelhof, …Ϳ. Weitere PluspuŶkte siŶd die  kostenlose Hausaufgabenbetreuung und eine gute Ausstattung mit neuen Medien.  Neben der Aus-zeichnung für die Aktivitäten bei der Umsetzung der Inklusion, hat die Schule auch das SchuB-Zerti-fikat (Schule in Bewegung) erhalten.  

 
Zertifikat „Schule in Bewegung“  Auch die OGS mit ca. 50 Kindern zeigt, dass sich in Welbergen aufgrund maßvoller Baugebietsergän-zungen dörfliche Eigenstrukturen erhalten haben und bis auf Weiteres auch lebensfähig sind.   Die Feuerwehr mit über 40 aktiven Kameraden, ehrenamtlichen Helfern sowie einer Jugendfeuer-wehr ist vielseitig aufgestellt.  

 Feuerwehr 
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Am Dorfrand befindet sich eine attraktive große Sportanlage mit einem großen multifunktional nutzbares Vereinsheim. Neben Fußball werden auch andere Sportarten wie Gymnastik oder Bad-minton angeboten. Der Verein zählt ca. 900 Mit-glieder. Die Mitgliederzahl ist in den letzten Jahren steigend. Als nächstes Projekt ist der Bau eines Kunstrasenplatzes geplant.  

 Sportplatz + Vereinsheim Spielvereinigung Langenhorst Welbergen  Grüngestaltung und Dorf in der Land-schaft Der Fokus in Welbergen liegt auf der Erhaltung und Weiterentwicklung der Bau- und Grünstruktu-ren. Das im Ortskern erhaltene Großgrün mit zum Teil noch vorhandenen Lindenkränzen spiegelt den Willen wider, das dorftypische Ambiente nicht zu überformen und somit einen Beitrag für die be-hutsame Bestandsentwicklung zu leisten.   Durch nachhaltige Pflegekonzepte für die Flächen-begrünung, wie z.B. „BlühstreifeŶ für ŵehr ArteŶ-
reiĐhtuŵ“ oder auch „Sonnenblumen zum Selber pflücken“ wird die Grüngestaltung geprägt.  Auch die Reaktivierung einer Trockenmauer im Kirchenbereich und die Pflege und Unterhaltung der anliegenden Obstwiese durch die Landjugend und Senioren ist beispielhaft. 

 Anlage von Blühstreifen  

 Trockenmauer  Die behutsame Entwicklung und Einbindung in die Landschaft setzt sich im Außenbereich durch eine Auflockerung mittels Alleen, Baumgruppen und Wallhecken fort.   Die durch die Freiwillige Feuerwehr ermöglichte Anlage des Florianpatts entlang der Schützen-wiese bindet die umliegenden Wohngebiete mit ein.   

 Schützenwiese 
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 Bewertungsbereiche (in Stichworten) 
 
 Bauliche Entwicklung 

 Historischer sehr attraktiver Ortskern 
 behutsame bauliche Weiterentwicklung, Nachverdichtung im Bestand  Schule vor Ort 
 Von-Galen-Schule mit flexiblen Betreuungsmodellen und vielfältigen Lehrangeboten, auch durch Ko-operation mit dem Nachbardorf 
 Kostenlose Hausaufgabenbetreuung, sehr gute Ausstattung mit neuen Medien 
 Auszeichnung für die Aktivitäten bei der Umsetzung der Inklusion. Einbindung der örtlichen Vereine (Angelverein, Apfelhof) zur Erweiterung des Lehrangebotes  Dorfgemeinschaft / Bürgerschaftliches Engagement 
 starke Partizipation der Bürger (Bürgerversammlung Abfrage Dorfentwicklungskonzept) 
 Engagierte Vereine mit viel Ehrenamt, persönlichem Einsatz und langer Tradition (z.B. Torbogen Schützenplatz) 
 beispielhafte Vorsitzende-Runde (Verteilung Spenden-Gelder) 
 starke Jugendarbeit, gut ausgestattete Bücherei im Ort  Infrastruktur / Nahversorgung 
 Attraktive große Sportanlage am Dorfrand, großes multifunktional nutzbares Vereinsheim. Verein mit 900 Mitgliedern.  
 gut sortierter Dorfladen mit attraktiven Öffnungszeiten, der auch als sozialer Treffpunkt im Ort dient. 
 Dorfladen wird von 440 Genossenschaftsmitglieder getragen und rege genutzt  Grüngestaltung / Naturschutz 
 Erhalt des hochwertigen Altbaumbestandes in der Ortsmitte 
 Eingrünung der Ortsränder, attraktives Landschaftsbild  
 nachhaltige Pflegekonzepte für die Flächenbegrünung 
 Blumensaaten im gesamten Ort, Sonnenblumen zum Selber pflücken 
 Reaktivierung einer Trockenmauer und Pflege der anliegenden Obstwiese     
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2.3 SILBERDORF Dreierwalde  Kurzbeschreibung Dreierwalde gehört seit dem 01.01.1975 wie die Ortsteile Bever-gern, Hörstel und Riesenbeck zur Stadt Hörstel und liegt im Nord-westen des Stadtgebietes an der Landesgrenze zu Niedersachsen. Nach einer volkstümlichen Überlieferung soll Dreierwalde ur-sprünglich aus drei Höfen (drei Häuser im Walde) bestanden ha-ben. Diese drei Häuser sind auch Grundlage für das Wappen des Dorfes. Das Dorf hat heute ca. 2.600 Einwohner. Ursprünglich bäuerlich geprägt hat Dreierwalde insbesondere in den 1970er Jahren u. a. durch Bedienstete des ehemaligen Mili-tärflughafens Hopsten/Dreierwalde einen starken Einwohnerzu-wachs zu verzeichnen und sich zu einem Wohnstandort in ländli-cher Umgebung entwickelt. Der Ortskern wird jedoch auch heute noch durch die Dorfkirche und einige landwirtschaftliche Betriebe geprägt.  Die Landesstraße Nr. 583 (Rheine – Hopsten) durchquert das Dorf als Hauptortsdurchfahrt in Nord-Süd-Richtung. Im Norden der Ortslage bildet die Dreierwalder Aa den natürlichen Abschluss der Bebauung.    Räumliche Einordnung  

  

 Ortsstruktur  

 Bild zum Wettbewerb   
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Konzeption und deren Umsetzung Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Müns-ter ist die Ortslage Dreierwalde als Wohnsied-lungsbereich und das Gewerbegebiet im Süden als Gewerbeansiedlungsbereich dargestellt. Die Au-enbereiche der Dreierwalder Aa, die den Ort im Norden tangiert, sind als Bereich für den Schutz der Natur dargestellt mit der Zielsetzung, die na-turnahe Landschaft langfristig zu sichern bzw. wie-derherzustellen. Als Beitrag zur Optimierung der Auenbereiche wurde ein Teilbereich nördlich der Ortslage als Na-turschutzgebiet ausgewiesen (NSG Trogbahn).  Grundlage der städtebaulichen Planung sowie für zahlreiche Maßnahmen zur Dorferneuerung war bisher das Dorfentwicklungskonzept aus dem Jahr 1993. Viele Maßnahmen, wie z. B. die Gestaltung des Kirchenumfeldes, geschwindigkeitsdämp-fende Maßnahmen im Bereich der Hauptstraße und der Schulstraße, Maßnahmen zur Verbesse-rung der Dorfökologie etc. wurden bereits auf Grundlage des Dorfentwicklungskonzeptes ver-wirklicht. Im Jahr 2009 wurde ein Stadtentwick-lungs- und Einzelhandelskonzept erstellt mit dem Ziel, die Einwohnerzahl stabil zu halten und sich für die Zukunft gut aufzustellen. Weiterhin wird zurzeit ein integriertes kommuna-les Entwicklungskonzept für die Stadt Hörstel erar-beitet. Im Hinblick auf den demografischen Wan-del werden folgende Thermenfelder behandelt: 
- Bevölkerung und Wohnen,  
- Wirtschaft, Landwirtschaft, Gewerbe,  
- Stadtteilzentren und Einzelhandel,  
- Infrastrukturangebote für alle Alters-gruppen,  
- Naherholung und Tourismus,  
- Mobilität und Verkehr 

Mit dem Stadtentwicklungskonzept sollen ortsteil-bezogene Konzepte für die städtebauliche und wirtschaftliche Entwicklung erarbeitet werden.  Die besondere Herausforderung gemeinsam mit den umliegenden Städten und Gemeinden eine sinnvolle Folgenutzung für das Gelände des 2011 aufgegebenen Militärflughafens Hopsten/Dreier-walde zu entwickeln und zu realisieren, ist gelun-gen. Neben einem Provisorium für die die Unter-bringung von ca. 400 Flüchtlingen, wird ein Teilbe-reich als Gewerbegebiet und Energieinnovations-park angelegt, weitere Flächen zum Schutz der Na-tur ausgewiesen.   Kontrovers diskutiert, aber interaktiv mit den Bür-gerinnen und Bürgern vor Ort beschlossen, wird Ende 2020 eine forensische Klinik (Maßregelvoll-zugsanstalt) entstehen. Die Trägerschaft über-nimmt der Landschaftsverband Westfalen-Lippe (LWL).  Baugestaltung und Entwicklung Deutlich ist der alte Dorfkern noch im Bereich der Kirche abzulesen. Die Möglichkeiten der ortsbild-prägenden Gestaltung und Aufwertung dieses Be-reiches wurden gut gelöst. Bei der Ausweisung neuer Baugebiete wird versucht, eine stärkere An-passung an den vorhandenen Ortscharakter zu er-reichen und durch Grünelemente an die Struktur des alten Dorfes anzuknüpfen.  Als gemeinschaftliches Projekt der Dreierwalder Bürger wurde der Innenbereich der denkmalge-schützten St. Anna-Kirche neu gestaltet und das Kirchgebäude wird darüber hinaus von außen an-gestrahlt. Die Kirche wurde erstmals 1525 urkund-lich als Kapelle erwähnt. Das Kerngebäude wurde 1509 als Gewölbesaal errichtet. Erweiterungen 

https://de.wikipedia.org/wiki/Denkmalschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Denkmalschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapelle_(Kirchenbau)
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wurden 1771 und 1947- 1949 vorgenommen. Da-bei wurde die Sakristei verlängert und der Giebel in alter Form erneuert. 

 Kirche St. Anna 
 Die Siedlungsentwicklung wird auf den notwendi-gen Umfang begrenzt.  Mit Hilfe des Baulückenka-tasters soll der Innbereich baulich erweitert wer-den und der Freiraum geschont werden. Die Veräußerung städtischer Bauplätze ist an enge Vergabekriterien gebunden, um einen überpro-portionalen Zuzug von außerhalb zu vermeiden. Angesichts relativ großer landwirtschaftlich ge-nutzter Flächen innerhalb der Ortslage wird es eine Herausforderung für die Zukunft bleiben, bei der Ausweisung neuer Baugebiete der Innenent-wicklung ein stärkeres Gewicht zu verleihen.   Das geplante Stadtentwicklungskonzept bietet die Chance, Vorschläge für eine planvolle Siedlungs-entwicklung mit dem Vorrang der Innenentwick-lung sowie Leitlinien für eine regionaltypische Baugestaltung zu entwickeln und auch eine ent-sprechende Überzeugungsarbeit bei den Bürgern zu leisten. 
    

Wirtschaftliche Entwicklung und Initiati-ven Dreierwalde ist über die L 593 sowie durch die Kreisstraße Nr. 14 gut an das überörtliche Straßen-netz angebunden. Busverbindungen nach Rheine, Hörstel und Hopsten sind vorhanden und über straßenbegleitende Radwege sind die Nachbar-orte Hörstel, Hopsten und Spelle gut mit dem Fahrrad zu erreichen. Auch in das landesweite Radwegenetz ist Dreierwalde gut eingebunden. Dieses Angebot wird durch örtliche Rad- und Wan-derrouten, wie z. B. die Hörsteler Mühlenroute 
uŶd deŶ „HolskeŶpatt“ ergäŶzt. Das Radfahrern entlang der Landesstraße Nr. 593 in Richtung Rheine wurde durch die Anlage eines Radweges optimiert.  

 Direktvermarktung  Dreierwalde verfügt mit mehreren Einzelhandels- und Dienstleistungsbetrieben über alle notwendi-gen Einrichtungen der Grundversorgung, die zent-ral gelegen und gut erreichbar sind. Bei dem Lebensmittelmarkt sind zukunftsorien-tierte Modernisierungsmaßnahmen geplant.  Auch der Hof Löcken, mit der gut frequentierten Milchtankstelle, hat sein Angebot erweitert und verkauft seit 2015 hofeigene Eier.  
 Dreierwalde hat sich in den vergangenen Jahren intensiv mit dem Strukturwandel in der Landwirt-schaft befasst. Viele landwirtschaftliche Betriebe 

https://de.wikipedia.org/wiki/Sakristei
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haben aufgegeben oder werden nun im Nebener-werb bewirtschaftet. Durch unterschiedliche Maß-nahmen, z. B. Direktvermarktung landwirtschaft-licher Erzeugnisse oder Errichtung kleinerer Hand-werksbetriebe in ehemaligen landwirtschaftlichen Gebäuden wird dem Strukturwandel begegnet.  Insbesondere im Handwerk und Gewerbe wurden neue Arbeitsplätze geschaffen, so dass nun mehr als 500 außerlandwirtschaftliche Arbeitsplätze zur Verfügung stehen. Während der letzten Jahre konnten weitere Handels- und Dienstleistungsbe-triebe im Ortskern angesiedelt werden.   Besonders hervorzuheben ist die Errichtung des Innovative Senioren-WohŶaŶlage „Mathis Wiese“ in der Ortsmitte (10 ambulante Wohngemein-schaften und 17 Wohnungen). Neben dem sehr ansprechenden Demenzgarten ist ein  

 Senioren-Wohnanlage 

 Demenzgarten  

generationenübergreifender im Gartenbereich ge-plant. Das Angebot wird durch eine medizinische Grundversorgung (Dorfapotheke + Hausärztin) ab-gerundet.  

 Areal für den geplanten Schulgarten  Soziales und kulturelles Leben Infrastruktureinrichtungen Schule x Gedenkstätten x Kindergarten x Dorfplatz x Kinderspielplatz x Bolz-, Grillplatz x Kirche x Gemeinschaftshaus x Friedhof x Sportanlagen x 
 Der Dreierwalder Bevölkerung steht ein ausrei-chendes Angebot an Gemeinschaftseinrichtungen zur Verfügung. Der Schulstandort spielt in Dreierwalde eine große Rolle. Die St. Anna-Grundschule mit 116 Schülerin-nen und Schülern hat im Schuljahr 2016/2017 die Betreuungsmaßnahme des offenen Ganztages ge-startet. Die Schule bietet neben dem flexiblen Be-treuungsmodell vielfältige Lehrangebote an.  Die Schule hat das SchuB-Zertifikat (Schule in Be-wegung) erhalten und organisiert regelmäßig die Aktion „UŶser Dorf soll sauďer ďleiďeŶ“.  
Das ϮϬϬ4 erriĐhtete „GrüŶe KlasseŶziŵŵer“ soǁie der Naturlehrpfad werden regelmäßig in die Un-terrichtsgestaltung integriert. 
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 Grüne Klassenzimmer  Neben der bestehen St. Anna Kindertagesstätte wird eine weitere Kita nach dem Kneipp-Konzept geplant. Ebenso soll eine Fit-Aktiv-Halle in die Pla-nungen einbezogen werden. 

 Planungen Fit-Aktiv-Halle  Dreierwalde verfügt über eine intakte und starke Dorfgemeinschaft. Mehr als 35 Vereine, Verbände und Gruppen des sozialen, kulturellen und sportli-chen Bereichs prägen das gesellschaftliche Leben.   

 Treckerfreunde / Landjugend  

 Heimatverein  Das gemeinschaftliche Engagement äußert sich in zahlreichen Selbsthilfeleistungen, von denen ins-besondere zu nennen sind: 
- Projekt „SaŶitäter ǀor Ort“ des DRK, 
- Flüchtlingsarbeit (Sprachunterricht, Beglei-tung bei Behördengängen, Ausflüge ...) durch Ehrenamtliche 
- Anlage von Blühstreifen des landwirtschaftli-chen Ortsvereins + Treckerfreunde 
- Erstellung eines Heimatarchivs sowie eine um-fangreiche Chronologie für Dreierwalde durch den Heimatverein 
- Vielfältige Aktivitäten rund um Reinings-Mühle (Heimathaus, Trauzimmer, Begeg-nungsstätte) 
- Gründung der Jugendfeuerwehr                                                  Im Jahr 2015 wurde der Bau eines modernen Feu-erwehrgerätehauses realisiert. Es bietet nicht nur Platz für die 3 Fahrzeuge des Löschzuges, sondern auch vielfältige Räumlichkeiten. 

 Feuerwehgerätehaus 
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   STEINFURT  

 Neugestaltung Friedhof  Einmal wöchentlich widmet sich eine neugegrün-dete Rentnergruppe neben der Neugestaltung von Teilbereichen auch um die Pflege und Instandhal-tung des Friedhofs und leistet damit einen wert-vollen Beitrag für das positive Erscheinungsbild. 
 Grüngestaltung und Dorf in der Land-schaft Die im Ortskern noch vorhandenen Viehweiden und Obstwiesen tragen wesentlich zum dörflichen Erscheinungsbild des Ortes bei und sollten bei ei-ner ansonsten durchaus wünschenswerten Ver-dichtung auch zukünftig erhalten werden. 
 Als eine Herausforderung für die Zukunft ist die Ortsrandgestaltung und damit die landschaftsge-rechte Einbindung der Baugebiete -insbesondere der Gewerbegebiete - zu sehen.   Die Ortschaft Dreierwalde liegt am nördlichen Ausläufer des Teutoburger Waldes zwischen der Münsterländischen Parklandschaft im Süden und dem Emsländischen Flachland im Norden. Die in den 60er Jahren durchgeführte Flurbereinigung hat deutliche Spuren in der Landschaft hinterlas-sen, so dass das Landschaftsbild durch überwie-gend gradlinige Strukturen (Hecken, Gewässer) geprägt wird. Der umgebende Außenbereich ist darüber hinaus durch zahlreiche Feldgehölze so-wie durch den Gewässerlauf der Dreierwalder Aa 

geprägt, ein weitgehend ausgebautes und nicht besonders naturnahes Gewässer.  Ein besonderes Anliegen für die Zukunft ist die na-turnähere Gestaltung der Uferbereiche dieses Ge-wässers. Auch die Schaffung von Naherholungs-möglichkeiten durch Anlage eines Wegesystems (inklusive eines durch ehrenamtliches Engage-ment geplanten Brückenbauwerks) soll diesen Be-reich aufwerten. Erste Ausgleichsmaßnahmen sind bereits durch die Naturschutzstiftung vor Ort umgesetzt worden.  

 Wegesystem 
 Weiterhin sind erste Blühstreifen anlegt werden, um so einen Beitrag zur Artenvielfalt zu leisten. 

  Blühstreifen 
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   STEINFURT  

Bewertungsbereiche (in Stichworten) 
 

 
 
 Bauliche Entwicklung 

 Nachfolgenutzung des ehemaligen Flughafens (Forensik ab 2020, Gewerbegebiet, Natur-/Arten-schutz) 
 Bau eines Feuerwehrgerätehauses  

 Dorfgemeinschaft/Bürgerschaftliches Engagement 
 starke Dorfgemeinschaft mit ansteckender Begeisterung, spürbares bürgerschaftliches Engagement 
 vorbildliche Flüchtlingsarbeit durch Ehrenamtliche (Sprachunterricht, Begleitung bei Behördengän-

geŶ, Ausflüge …Ϳ  
 Knollmanns Mühle mit sehr viel ehrenamtlichen Engagement vom Heimatverein gepflegt/betrieben (Heimatarchiv, Trauzimmer verschiedene Aktivitäten für Senioren...) 
 regelmäßige Pflege des Friedhofes durch Rentnergruppe – wertvoller Beitrag für das Erscheinungs-bild des Friedhofes 
 Gründung Jugendfeuerwehr  Demographie/Generationenübergreifende Angebote 
 Innovative Senioren-WohŶaŶlage „Mathis Wiese“ iŶ der Ortsŵitte ;ϭϬ aŵďulaŶte WohŶgeŵeiŶ-

sĐhafteŶ uŶd ϭϳ WohŶuŶgeŶͿ ŵit sehr aŶspreĐheŶdeŵ „DeŵeŶzgarteŶ 
 generationenübergreifender Schulgarten geplant  Schule vor Ort 
 St. Anna-Schule vor Ort als wichtiger Faktor für die Jungen Familien (OGS, Schule in Bewegung, Fit-Aktiv-Halle geplant) 
 Erhaltung des Naturlehrpfades und Grünen Klassenzimmers, regelmäßige Nutzung durch die Schüler-/innen  Infrastruktur/Nahversorgung 
 Intakter, lebendiger Ortskern mit guter Versorgungsstruktur: Medizinische Grundversorgung im Ort (Apotheke, Arzt); Nahversorgung (Edeka-Lebensmittelmarkt, Bäcker) und drei größere Gaststätten teilw. mit Hotel und / oder Saalbetrieb. 
 Direktvermarktung einiger Landwirte am Hof oder mit Marktwagen auf regionalen Wochenmärkten der Umgebung (Milchtankstelle direkt im Ort)  Grüngestaltung/Naturschutz/Naherholung 
 Anlegung von Blumenwiesen für Bienen und Schmetterlinge, Aussaat von Sonnenblumenstreifen an den Rändern der Maisfelder. 
 Schaffung von Naherholungsmöglichkeiten durch Anlage eines Wegesystems, auch mit attraktiven Alleen rund um den Ort.  
 Nutzung und Einbeziehung von Ausgleichsflächen im Bereich der Dreierwalder Aa 
 Radtourismus durch intensive Anbindung an das Radwegenetz (u.a.  Töddenland Route)    
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2.4 SONDERPREIS  Wettringen (Ortsmitte)   Kurzbeschreibung Wettringen wurde im Jahr 883 erstmals urkundlich erwähnt, als Ludwig der Fromme dem Kloster Herford eine Hofstelle überließ.  Die erste Kirche ist damals ein unscheinbares Holzgebäude gewesen. Das erste Steingebäude wurde im 11. Jahrhundert errichtet. Dies wurde nach etwa 700 Jahren von 1861 bis 1862 abgerissen und durch die heutige Kir-che St. Petronilla ersetzt.  Die Ortslage Wettringen trägt nur noch bedingt dörfliche Züge und zeigt gerade im Bereich der  B 70 eher städtische Merkmale auf. Auch die Er-werbsstruktur ist in erster Linie gewerblich ge-prägt. Parallel zu der gewerblichen Entwicklung wird auch die Entwicklung der Einwohnerzahlen durch eine konsequente Grundstückspolitik gezielt gesteuert. gesteuert.      Räumliche Einordnung 

 Pfarrkirche St. Petronilla 

 Gemeindeschmuck (Hanging Baskets)                                                   

https://de.wikipedia.org/wiki/Alte_Pfarrkirche_St._Petronilla_(Wettringen)
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Konzeption und deren Umsetzung Im Gebietsentwicklungsplan für den Regierungsbe-zirk Münster ist die Ortslage Wettringen als Wohn-siedlungsbereich und das Gewerbegebiet im Nor-den der Ortslage als Gewerbeansiedlungsbereich dargestellt. Diese Darstellungen bilden den überge-ordneten Rahmen für die bauliche Entwicklung des Ortes. Die Auenbereiche der Steinfurter Aa, die den Ort in Nord-Süd-Richtung durchquert, sind als Be-reich für den Schutz der Natur dargestellt. In diesen Bereichen soll die naturnahe Landschaft langfristig gesichert, bzw. wiederhergestellt werden.  Die städtebauliche Entwicklung wird über den Flä-chennutzungsplan gelenkt, der vor einigen Jahren überarbeitet wurde. Die Bauflächenausweisung orientiert sich am voraussichtlichen Bedarf, wobei durch gemeindliche Grundstücksbevorratung mä-ßigend auf die Grundstückspreise eingewirkt wird.  Der Antrag auf Regionalplanänderung ist 2017 ge-stellt worden, um die planungsrechtlichen Voraus-setzungen für erforderliche Wohnbau- und Gewer-beentwicklungen schaffen zu können.   Die zentralen Einrichtungen, wie auch das Alten-wohnheim sind in der Ortsmitte angeordnet, so dass die sonstigen Gemeinschaftseinrichtungen von dort aus zu Fuß erreichbar sind.  Der Südumgehung Wettringen im Zuge der B 70 ist im Jahr 2013 erfolgt und sorgt für eine Ver-kehrsentlastung des Ortskerns. Der Radweg-Bahndamm ist erneuert worden und wird von den Radfahrern gut angenommen. Eine Radwegeoptimierung Richtung Rheine ist in den nächsten Jahren geplant. Das größtenteils durch-gängige und intuitiv verständliche Radverkehrsnetz für Alltagsradfahrer der Gemeinde wurde 2016 als ADFC—fahrradfreundliche Kommune ausgezeich-net (Gruppe 4: unter 50.000 Einwohner).  

Die Gemeinde Wettringen hat im Jahr 2015 eiŶ „IŶ-tegriertes Kommunales Entwicklungskonzept“ IKEK  aufgestellt. Dieses befasst sich u.a. mit den The-menbereichen: Carsharing, Aufwertung des Dorf-platzes, Junges Wohnen (neue Wohnformen), 
NaĐhďarsĐhaftshilfeŶ / TausĐhďörse …. 

 IKEK 20125 

 Baugestaltung und -entwicklung Der alte Siedlungskern von Wettringen liegt im Be-reich der Kirche, die leicht erhöht auf einem Sporn liegt, und ist bedingt im Straßenverlauf noch ables-bar. Südöstlich davon verläuft heute noch die alte Straße.  Das Pfarrhaus an der Schulstraße, gegenüber der Pfarrkirche ist ein geschütztes Baudenkmal.  

 Pfarrhaus  Dass sich hier der Kern von Wettringen befindet wird heute verdeutlicht durch das 1985 aus Klein-Haddorf translozierte Wohn-Wirtschaftsgebäude, heute Heimathaus „Haus Ahlers“, eiŶ typisĐhes münsterländisches Zweiständerhaus mit Ankerbal-

https://de.wikipedia.org/wiki/Pfarrhaus
https://de.wikipedia.org/wiki/Baudenkmal
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ken aus dem 16. Jahrhundert. Dem Gelände wur-den in letzten Jahren weitere landwirtschaftliche Gebäude u. a. ein Backhaus hinzugefügt. Hier be-findet sich das Büro des Verkehrsvereins Wettrin-gen.  

 Heimathaus Ahlers  Ein wichtiges Baudenkmal stellt das ehemalige Wohnhaus der Leinenhändlerfamilie Cruse, (Kirchstr. 15) aus dem beginnenden 18. Jahrhun-dert dar. Das Gebäude wurde von der Gemeinde übernommen und wird als Wohnort für Jugendli-
Đhe iŶ „sĐhǁieriger LeďeŶssituatioŶ“ geŶutzt. Süd-lich davon wurde in ansprechender moderner Ar-chitektur ein Seniorenheim errichtet. Weiterhin befindet sich hier auch der Kindergarten. Damit fin-den in der Ortsmitte alle Generationen ihren Platz, was besonders hervorzuheben ist.  Die Schaffung von bezahlbaren Wohnraum wird an Metelener Straße realisiert. Auch an dem ehemali-gen Standort der Albert-Schweizer Grundschule, die 2016 abgerissen wurde, entstehen 22 neue Wohnhäuser bevorzugt für Wettringer Bürger ohne bisherigen Eigentum.  Das Rathaus wurde 1966 errichtet und zeigt mit Waschbetonbekleidung und Flachdach die Merk-male seiner Entstehungszeit. Aktuell werden Um-baumaßnahmen vorgenommen.  Hervorzuheben sind einige Ziegelsteingebäude im Bereich Schulstraße/Unter den Linden (Umfeld Bürgerhalle), die in den 1930er Jahren entstanden sind und eine typische Formensprache entwickelt 

haben. Diese Gebäude sind durchaus als ortsbild-prägend einzustufen. Als gelungen können Neu-bauten im Bereich der Kirche genannt werden, die sich in Materialwahl und Proportionen einfühlsam der Umgebung anpassen.  
 Wirtschaftliche Entwicklung und Initiati-ven Wettringen ist über die B 70, die L 567 sowie meh-rere Kreisstraßen an das überörtliche Verkehrsnetz angebunden. Busverbindungen zu den Nachbaror-ten Steinfurt, Ochtrup und Neuenkirchen sind vor-handen und über zum Teil separat geführte Rad-wege (z. B. auf der ehemaligen Bahnlinie Rheine-Ochtrup) sind diese Orte auch mit dem Fahrrad gut zu erreichen.  Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe ver-schiedener Fachrichtungen sichern den örtlichen Bedarf über die Grundversorgung hinaus. Im Zent-rum wird die Ansiedlung eines Cafes und einer Dro-geriekette forciert.   Das Gewerbegebiet nördlich der Ortslage hat sich  in der Vergangenheit sehr gut entwickelt. Die An-siedlung weiterer Gewerbegebiete wird von der Gemeinde durch Ausweisung günstiger Gewerbe-flächen gezielt gefördert, um so örtliche Arbeits-plätze zu erhalten bzw. neue zu schaffen. Durch die Bereitstellung neuer Gewerbeflächen für überwie-gend mittelständische Unternehmen wird sich die Zahl der Arbeitsplätze in den nächsten Jahren wei-ter erhöhen und Wettringen ist für die Zukunft wirtschaftlich gut aufgestellt.  Das Internet wird ein immer wichtigerer Standort-vorteil für die Wirtschaft und die Entwicklungsmög-lichkeiten einer Kommune. Wettringen hat sich 2017 erfolgreich beworben und erhält eine 90%ige Förderung. Die unterversorgten Haushalte (im Au-ßenbereich) werden mit Glasfaserleitungen bis in die Häuser ausgestattet.   
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Neben dem Gewerbe stellt auch der Tourismus ei-nen bedeutenden Wirtschaftsfaktor dar. Im Rah-men der REGIONALE 2004 wurde der Bereich um den Badesee iŵ NaherholuŶgsgeďiet „Haddorfer 
SeeŶ“ neugestaltet. Der Campingplatz mit über 300 Stellplätzen für Dauercamper hat sich über die Jahre etabliert. Das Angebot an Touristikparkplät-zen soll ausgebaut werden. Ebenso ist der Bau ei-ner Steganlage geplant.  Insbesondere die Kurzzeiterholung und der Rad-tourismus wird durch die Gemeinde gefördert. Hervorzuheben ist auch der 2006 gegründete Bür-gerbus, der das Mobilitätsangebot für den Raum Wettringen – Ohne – Schüttdorf erweitert und von der Bevölkerung gut angenommen wird. Bis Okto-ber 2017 sind ca. 50.000 Fahrgäste befördert wor-den. 

 Naherholungsgebiet Haddorfer Seen 
 Im Jahr 2012 wurde der Bürgerwindpark nach den 
„BürgerǁiŶdpark LeitliŶieŶ iŵ Kreis SteiŶfurt“ aŶ zwei Standorten (Brechte und Strömfeld) gegrün-det. Im März 2016 sind die Windkraftanlagen ans Netz angeschlossen worden.  Soziales und kulturelles Leben  Infrastruktureinrichtungen Schule x Gedenkstätten x Kindergarten x Dorfplatz x Kinderspielplatz x Bolz-, Grillplatz x Kirche x Gemeinschaftshaus x Friedhof x Sportanlagen x  

Die Wettringer engagieren sich in rd. 50 Vereinen und Gruppierungen und erbringen über den kultu-rellen, sportlichen und sozialen Bereich hinaus er-hebliche Leistungen für das Gemeinwohl.  Der Bau von Spielfeldern (tlw. Kunstrasen) im Be-reich der Steinfurter Aa erweitern das Sportange-bot. Beispielhaft ist die Betreuung der Bewohner des Al-tenwohnheimes durch ehrenamtliche Helferinnen 
soǁie die IŶtegratioŶ juŶger MeŶsĐheŶ iŶ „sĐhǁie-
riger LeďeŶssituatioŶ“ zu ŶeŶŶeŶ, die iŵ St. Josefs-haus sowie in zwei weiteren Wohngruppen inner-halb des Ortes untergebracht sind. 

 Das Altenwohnheim  Auch die dezentrale Unterbringung von Flüchtlin-gen durch die Wettringer Bürger sorgt im dem Rah-men des Welcome-Projektes für eine vorbildliche Integration.  Der Weltkindertag wurde 2016 in Wettringen aus-gerichtet.   Mit Kirche, Kindergärten, Grundschule dem Ju-gend- und Erwachsenenzentrum der Pfarrge-meinde, dem Hallenbad, dem Sportzentrum und Kinderspielplätzen, der Bürgerhalle und dem Hei-mathaus Ahlers steht den Bürgern ein ausreichen-des Angebot an Gemeinschaftseinrichtungen zur Verfügung.  Die Hauptschule ist im Sommer 2017 geschlossen worden und somit wird keine weiter-führende Schule mehr am Ort geführt.    Das Heimathaus Ahlers hat sich hierbei zum kultu-rellen Mittelpunkt entwickelt. Hier finden zahlrei-
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che Veranstaltungen statt. Auch die Räumlichkei-ten der Bürgerhalle, die 2013 neu erbaut und wie-dereröffnet wurde, wird von viele Vereinen ge-nutzt. Neben dem Saal für 320 Personen, stellt die multifunktionale Halle moderne und helle Räume für einen kleinen Obolus zur Verfügung. 

 Wettringer Bürgerhalle 
 Neben den Vereinen sind auch Elterninitiativen ak-tiv, die beispielsweise Kinderspielplätze etc. in Ei-genleistung errichten und später auch pflegen.  
 Grüngestaltung und Dorf in der Land-schaft Ein sehr positives Beispiel für eine gelungene Grün-gestaltung ist der Marktplatz in Wettringen. Dieser wurde mit extra breiten Fugen und zahlreichen Bäumen gestaltet, so das auch bei diesem zentra-len Element die ökologischen Aspekte intensive Be-rücksichtigung fand. Auch die Garten- und Grünflächengestaltung im Marienheim und Pfarrhaus sind sehr ansprechend angelegt. Der Sinnesgarten am Marienheim bietet sowohl Spiel- und Bewegungsplätze als auch Erho-lungsmöglichkeiten für die geistigen und physisch eingeschränkten Bewohner. 

 Sinnesgarten Marienheim 

Nachahmenswert ist auch die Anlage eines Feucht-biotopes hinter dem Marienheim.  

 Biotop am Marienheim  
 Durch eine extensive Ausgestaltung / Pflege wurde hier eine ortsbildangemessene Anlage errichtet. 

 Blühstreifen / artenreiche Säume  Wettringen liegt innerhalb der naturräumlichen Einheit des Westmünsterlandes. Prägend sind u.a. die Vechteaue sowie die ausgedehnten Agrarflä-chen der Brechte im Wechsel mit den Erhebungen des Rothenberges und des Bilker Berges. Die Bereiche Rothenberge, Haddorf sowie Sandbül-ten sind als Landschaftsschutzgebiete ausgewie-sen. Die Naturschutzgebiete „SĐhŶippeŶpohl“ uŶd 
TeilďereiĐhe des „Harskaŵp“ befinden sich inner-halb des Gemeindegebietes. Es handelt sich hierbei um bedeutsame Schutzgebiete zum Schutz eines Heideweihers und zur Wiederherstellung von Of-fenlandbiotopen. Umfangreiche Ankäufe durch  die öffentliche Hand und auch Kompensationsflä-chen im Rahmen der Eingriffsregelung des Land-schaftsgesetzes haben hier bereits zu einer Arron-dierung beigetragen. Der Erhalt und die Entwick-lung der Gebiete erfolgt durch eine enge Zusam-menarbeit mit den ortsansässigen Landwirten, die die Bewirtschaftung der Flächen im Rahmen von Pachtverträgen übernommen haben. 

 

https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=0ahUKEwibhI-whoTYAhUO6KQKHXzVAnQQjRwIBw&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Wettringen_(M%C3%BCnsterland)&psig=AOvVaw2JH4nhtGXy194YOH1LunjL&ust=1513153543848040
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=0ahUKEwibhI-whoTYAhUO6KQKHXzVAnQQjRwIBw&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Wettringen_(M%C3%BCnsterland)&psig=AOvVaw2JH4nhtGXy194YOH1LunjL&ust=1513153543848040
https://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&ved=0ahUKEwibhI-whoTYAhUO6KQKHXzVAnQQjRwIBw&url=https://de.wikipedia.org/wiki/Wettringen_(M%C3%BCnsterland)&psig=AOvVaw2JH4nhtGXy194YOH1LunjL&ust=1513153543848040
http://www.google.de/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjr_KTOhoTYAhVRKuwKHd-jCPQQjRwIBw&url=http://www.westline.de/fotostrecken/fussball/schalke04/christian-heidel-und-clemens-toennies-wettringen&psig=AOvVaw1RDWDqIKnoQyuCavX44aDp&ust=1513153610902052
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Bewertungsbereiche (in Stichworten)  

 Bauliche Entwicklung 
 Ortsentwicklung an den voraussichtlichen Bedarf angepasst 
 Architektenwettbewerb führte zur Errichtung einer gut integrierten und gestalteten Wohnanlage in zentraler Lage  
 Kommunale Grundstücksbevorratung und Steuerung der städtebaulichen Entwicklung (Leitbilder und Zukunftsideen wurden in Einzelhandelsgutachten 2014/15 und IKEK 2016 diskutiert und betrach-tet) 

 Dorfgemeinschaft / soziales Leben / Demographie  
 Bürgerhalle als multifunktionaler Kommunikations- und Veranstaltungszentrum  
 reges Vereinsleben, große Bereitschaft zum ehrenamtlichen Engagement (Heimatverein, Sportver-

eiŶ, SĐhützeŶǀereiŶ, Bürgerďus, PfadfiŶder,  ….Ϳ 
 Vorbildliche Integration der 160 im Ort lebenden Flüchtlinge (Dezentrale Unterbringung Initiative Welcome Wettringen) 
 Weltkindertrag 2016 
 Marienheim – behindertengerechte Wohnungen inklusive Sinnesgarten - in der Ortsmitte  Tourismus 
 Verbesserung der touristischen Infrastruktur durch Bau einer neuen Steganlage am Haddorfer See sowie Ausbau des dortigen Campingplatzes geplant  Grüngestaltung und Naturschutz 
 Freilegung zugewachsener Grünfläche am Poggenbach. 
 Ansprechende Grünflächengestaltung am Pfarrhaus 
 Gemeindeschmuck (Hanging Baskets)   
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2.5 SONDERPREIS Metelen (Ortsmitte)   Kurzbeschreibung Die Siedlungsgeschichte Metelens beginnt mit der Gründung eines Frauenklosters, das im Jahr 899 erstmals urkundlich erwähnt wird. Der alte Sied-lungsbereich lässt sich am heutigen Straßenver-lauf im Bereich des Sendplatzes und des ehemali-gen Stiftbezirks noch ablesen. Der Wallweg mar-kiert dabei die ursprüngliche Befestigung.  Der Verlauf der Straßen im Bereich des ehemali-gen Stiftsbezirks und des Sendplatzes entspricht auch heute noch im Wesentlichen dem mittelal-terlichen Ortsgrundriss. In diesem Umfeld hat sich auch noch ältere Bausubstanz erhalten. Besonders hervorzuheben sind dabei die Stiftskirche, die ein charakteristisches Merkmal für Metelen darstellt, und die östlich der Kirche gelegenen Gebäude, die noch wesentliche Elemente der ehemaligen Stifts-gebäude aufweisen und im Kern noch ins 12./13. Jahrhundert zurückgehen.  

Die Gemeinde Metelen mit ca. 6.500 Einwohnern ist die 7. kleinste eigenständige Kommune in Nord-rhein-Westfalen und profitiert als Wirtschafts- und Wohnstandort von seiner Lage mitten in der EUREGIO-Region.  Bis zur niederländischen Grenze sind es 20 km.   Durch die vor einigen Jahren fertiggestellte Südumgehung im Zuge der B 70 wurde die Ortslage Me-telen wesentlich vom Durchgangsverkehr entlas-tet. Um die Trennwirkung der zwischenzeitlich zur Landesstraße bzw. Kreisstraße abgestuften Orts-durchfahrt zu mildern, wurde diese zwischenzeit-lich zurückgebaut. 
Räumliche Einordnung  
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Konzeption und deren Umsetzung Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Müns-ter ist die Ortslage Metelen als Wohnsiedlungsbe-reich und das Gewerbegebiet im Nordosten der Ortslage als Gewerbeansiedlungsbereich darge-stellt. Diese Darstellungen bilden den übergeord-neten Rahmen für die bauliche Entwicklung des Ortes. Die Auenbereiche der Vechte, die den Ort in Nord-Süd-Richtung durchquert, sind als Bereich für den Schutz der Natur dargestellt. In diesen Be-reichen soll die naturnahe Landschaft langfristig gesichert, bzw. wiederhergestellt werden.  Der städtebauliche Entwicklungsprozess der Ge-meinde Metelen soll durch das geplante „IŶte-grierte ländliche Entwicklungskonzept“ gesteuert werden.  Darin werde konkrete Vorschläge/Maß-nahmen für Energie-/Klimaschutz, Einzelhandel-/Zentrenkonzept, AK Wirtschaftsforum, Netz-
ǁerke „Frühe HilfeŶ, JugeŶd uŶd Musik“ …  theŵa-tisiert.  Aufbauend auf den Ergebnissen des Dorfentwick-lungskonzeptes wurde ein Flächennutzungsplan aufgestellt, der auf Grundlage einer Bevölkerungs-prognose die Bauflächenentwicklung vorgibt.   Durch die Erarbeitung eines Energie- und Klima-schutzkonzeptes und die Beauftragung eines Kli-maschutzmanagers sollen konkrete Maßnahmen für die energetische Effizienzsteigerung, den Aus-bau Erneuerbarer Energien, die Förderung klima-freundlicher Mobilität und die Integration des Themas Klimaschutz in Öffentlichkeitsarbeit/Bil-dung weiter definiert werden. Als Mitglied des Vereins Energieland 2050 e.V.  wird eine Quartiersentwicklung mit Bürgerinnen und Bürgern für die Ortsmitte Metelen entwickelt.     

Baugestaltung und Entwicklung Die klösterliche Situation mit dem Grünbereich nördlich und nordwestlich des ehemaligen Klos-ters hat sich bis heute erhalten und sollte auch zu-künftig von einer Bebauung freigehalten werden. Dieser Grünbereich ist bedeutsam zum Verständ-nis der historischen Situation der Klosteranlage. Ihr besonderes Merkmal für Metelen wird schon im Ortsentwicklungskonzept benannt und zusam-men mit dem Friedhof als ortsbildprägend einge-stuft.  Die Denkmalpflege wird nicht nur als Teil der Orts-bildpflege gesehen, sondern auch als Traditions- und Heimatpflege. Bei einer Baumaßnahme im Stiftsbezirk wurden Reste eines Holzbrunnens ge-funden. Die Überreste werden genutzt, um den Brunnen zu rekonstruieren und dabei am Modell Erkenntnisse über die Bautechnik zu gewinnen.  Im Ortsentwicklungskonzept werden konkrete Ge-staltungsempfehlungen sowohl für die Gestaltung einzelner Straßen als auch für die Gestaltung bzw. Umgestaltung der Gebäude formuliert. Dabei sind nicht nur die unter Denkmalschutz stehenden Ob-jekte von Bedeutung, sondern auch weitere orts-bildprägende Gebäude. Die Gestaltungsempfeh-lungen zu Baukörpern, Dächern, Fassaden, Fens-tern, Türen und Toren, Einfriedigungen sowie zur Grün- und Freiflächengestaltung werden in Bau-leitplänen bzw. Gestaltungssatzungen umgesetzt. 

 Stiftsgebäude 
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 Garten Stiftsgebäude 

 Besonders hervorzuheben ist die private Sanie-rung des Stiftgebäudes. Es ist das markanteste Ge-bäude, neben der Kirche, ein Ort mit großer Ver-gangenheit.   

 Innenansicht Stiftsgebäude  Der Charakter des Hauses und des Gartens sollen erhalten werden. Das Haus mit seinem prominen-ten Charakter in der Ortsmitte wird auch weiterhin 

zeitweise in Teilen zugänglich sein. Nicht als öf-fentliches Haus, aber zu bestimmten Anlässen – wie etwa der Fronleichnamsprozession, die in al-ter Tradition durch den Garten des Stiftsgebäudes führt. Zukünftig sollen dort mehrere Generationen unter einem Dach wohnen.   Wirtschaftliche Entwicklung und Initiati-ven Metelen ist über die B 70, die Landesstraße 582 und verschiedene Kreisstraßen an das überörtli-che Verkehrsnetz angebunden. Die Autobahn A 31 durchquert das Gemeindegebiet im Westen. Mit dem Bahnhof Metelen-Land ist Metelen an die Bahnlinie Münster-Gronau angeschlossen, Bus-verbindungen sichern die Erreichbarkeit der be-nachbarten Orte und Radwegeverbindungen nach Ochtrup und Steinfurt sind vorhanden.  
Die „ϭϬϬ SĐhlösse Route“, die „VeĐhtetalroute“ 
uŶd die „Aa-Vechte-Tour“ führeŶ durĐh deŶ Ort und tragen damit zur Förderung des in Metelen ohnehin bedeutenden WirtsĐhaftszǁeiges „Tou-
risŵus“ ďei.  Einzelhandels- und Dienstleistungsbetriebe ver-schiedener Fachrichtungen sichern den örtlichen Bedarf über die Grundversorgung hinaus.  Nach dem Niedergang des Textilgewerbes wurde im Jahr 1970 mit der Schaffung eines Gewerbege-bietes nordöstlich der Ortslage der Grundstein für eine gewerbliche Umstrukturierung gelegt. Heute bietet das Gewerbegebiet eine große Zahl von Ar-beitsplätzen. Schnelles Breitbandnetz und Glasfaser sowohl im Ort als auch in den Gewerbegebieten bietet einen wichtigen Standortvorteil.  
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Neben dem Gewerbe stellt auch der Tourismus ei-nen bedeutenden Wirtschaftsfaktor dar. Insbe-sondere die Kurzzeiterholung und der Radtouris-mus wird durch die Gemeinde gefördert. Die Zer-tifizierung der Aa-Vechte Route als Premiumrad-weg wird angestrebt. Auch die geplante Nachfol-genutzung des ehemaligen Vogelparks stellen - er-gänzend zum benachbarten Reiterhof - weitere touristische Angebote dar.    Soziales und kulturelles Leben Infrastruktureinrichtungen: Schule x Gedenkstätten x Kindergarten x Dorfplatz x Kinderspielplatz x Bolz-, Grillplatz x Kirche x Gemeinschaftshaus x Friedhof x Sportanlagen x  Mit dem Abriss der Schwimmhalle und dem Aus-laufen der Hauptschule verändert sich die Ge-meinde. Die Vitus-Grundschule wird Ihren Stand-ort zur ehemaligen Hauptschule verlagern. 

 Schulstandort ehemalige Hauptschule  Die Gemeinde Metelen investiert viel Geld in die Zukunft der Schullandschaft. Neben dem Umbau fließen vieler Gelder in den Neubau einer Mensa, einer Küche, einem multifunktionalen Foyer sowie zusätzlichen Klassenräumen. Dank Aufzugsanlage ist die gesamte Grundschule künftig barrierefrei. 

Weiterhin werden die Wege zu den Sporteinrich-tungen durch den unmittelbar angrenzenden Sportpark Süd für die Grundschulkinder deutlich kürzer. 

 Schulstandort mit angrenzenden Sporteinrichtungen  Im Jahr 2015 ist der Kunstrasenplatz im Sportpark Süd fertig gestellt worden. Es ist geplant, den Sportpark Süd zukünftig noch auf den ehemaligen Flächen des Schwimmbades zu erweitern. Auch ein Anglersportareal soll ge-schaffen werden. 

 Erweiterungsmöglichkeiten Sportpark-Süd  Das Angebot an Gemeinschaftseinrichtungen in Metelen ist umfangreich und vielseitig.  Die Metelener Bürger engagieren sich in mehr als 60 Vereinen und Gruppen, wobei neben den ver-einsinternen Aktivitäten auch gemeinnützige und soziale Aufgaben übernommen werden, z. B. die Kulturetage im Ärztehaus, Netzwerk Flücht-
liŶgspateŶ ….  
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Die Kulturinitiative Metelen e.V. – KIM – ist ein ge-meinnütziger Verein, der 1999 von Bürgerinnen und Bürgern gegründet wurde. Die Förderung und Durchführung kultureller Veranstaltungen zählt zu den Hauptaufgaben (Staudenbörse und Garten-tour…Ϳ.  

 Kulturetage im Ärztehaus  Es ist ein öffentlich zugänglicher Raum für alle Bür-gerinnen und Bürger. Die Partizipation aller Alters-gruppen wird vorbildlich umgesetzt. Auch Zahlrei-che Workshops für Jugendliche (Kulturrucksack, 
Art Floǁ Euregio…Ϳ werden angeboten.  

 Ansprechpartner der Kulturinitiative KiM  Das Leader-Projekt Blickpunkt@Jugend soll bei-spielhaft aufzeigen, wie ein strukturiertes alters-übergreifendes Sozialraummanagement für Kin-der, Jugendliche und Familien sowie Verwaltung in  kleinen Gemeinden gelingt. Die Wassermühle und dessen Umfeld wird für zahlreiche Aktivitäten und Veranstaltungen ge-nutzt. Neben dem jährlich stattfinden Festival 

„KliŶkerlitzĐheŶ“ eŶgagiert siĐh der HeiŵatǀereiŶ mit 19 Arbeitsgruppen. Die 100 Jahre alte Säge soll z.B. wieder auf Wasserkraft umgestellt werden.  

 Wassermühle an der Vechte  Das Mühlenmuseum in der Wassermühle an der Vechte wird ehrenamtlich unterhalten. Der Be-reich rund um die Mühle ist sehr ansprechend be-pflanzt. Zahlreiche Aktivitäten (Mühlentag, Denk-
ŵaltag, Tag der offeŶeŶ Tür …) werden vor Ort an-geboten.   Grüngestaltung und Dorf in der Land-schaft Die Gemeinde Metelen liegt in der Münsterländer Parklandschaft, die von einem Kontrast von Sand-böden und Feuchtgebieten abwechslungsreich ge-prägt ist. Fast 50 landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe sind in Metelen noch tätig. Die den Ort umge-bende Landschaft wird dementsprechend durch landwirtschaftliche Nutzung sowie durch die Vechte, die den Ort von Süden nach Norden durchquert, geprägt.  Die Bereitschaft der Bürger von Metelen, auch an einer intensiven Durchgrünung der Ortslage mit-zuarbeiten, zeigt sich an eindrucksvollen Einzelbei-spielen, wie z. B. der Gartenanlage im Umfeld des Stiftshauses.    
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 Gartenanlage Stiftegebäude Auch der öffentlich zugängliche Sinnes- und Klang-garten am St.-Sophienhaus (Vitustor) ist sehr at-traktiv mit Duft-Kräuter und Rosen bepflanzt. 

 Sinnes- und Klanggarten am St.-Sophienhaus  Desweitern soll der Friedhof zukünftig einen park-ähnlichen Charakter erhalten, in dem z.B. Hecken-strukuren, Wiesenflächen und Blumenbeete ange-legt und gestaltet werden.  Die Rekultivierung einer 2,5 Tausend Quadratme-ter großen Heidefläche am Heidehotel leistet ebenfalls einen wertvollen Beitrag, die ursprüngli-che natürliche Vegetation wiederherzustellen.   Ein besonderes Projekt ist die Neugestaltung der Vechte in der Ortsmitte. Die Gemeinde hat für die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie Flä-
ĐheŶ iŵ BereiĐh „ElliŶgs Wiese uŶd KoĐks IŶsel" er-worben.  Seit Herbst 2017 fließt die Vechte nach fast einjähriger Bauzeit im neuen Umgehungsge-rinne und  die Aufstiegshilfe für Fische wurde ge-flutet. Die Kosten sind zum größten Teil über Lan-

desmittel NRW finanziert worden und die Natur-schutzstiftung des Kreises Steinfurt hat einen Teil der Finanzierung übernommen.  

 
Infoschild „Neue Vechte – Fischaufstieg Ellings Wiese Al-tarmoptmierung Kocks Insel“  

 Arbeiten Fischaufstieg Ellings Wiese   Die ökologisch aufgewertete Vechteaue bietet zu-künftig sowohl einen hochwertigen Lebensraum für Tiere und Pflanzen als auch eine weitere Mög-lichkeit zur Entspannung für die Bevölkerung in der Ortsmitte.  

 Arbeiten Altarmoptmierung Kocks Insel 
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Bewertungsbereiche (in Stichworten) 
   Dorfgemeinschaft/soziales Leben  

 reges Vereinsleben, mehr als 60 Vereine, ehrenamtliche Aktivitäten auf den verschiedensten Gebie-ten 
 Netzwerk Flüchtlingspaten 
 Konzepte und Initiativen zur wirtschaftlichen und sozialen Stärkung (Sozialraummanagement, Ju-

geŶdgereĐhte KoŵŵuŶe, ModellkoŵŵuŶe Frühe HilfeŶ, BürgerǁiŶdpark …Ϳ  
 Öffentlich zugänglicher Sinnes- und Klanggarten am St.-Sophienhaus 
 PlageŵaŶŶ’s Mühle: ǀiele AŶgeďote ǀor Ort    Tourismus 
 angestrebte Zertifizierung der Aa-Vechte Route als Premiumradwanderweg 
 angestrebte Nachfolgenutzung der Metelener Heide    Grüngestaltung und Naturschutz 
 Umgestaltung Neue Vechte (Renaturierung, FischaufstiegsaŶlage …Ϳ  
 Rekultivierung einer 2.500 m² großen Heidefläche am Heidehotel    Schule vor Ort  
 Umbau Schulstandort, Stärkung und Zukunftssicherung Grundschule 
 Erweiterung Sportpark Süd      Kulturinitiative KiM 
 Kulturetage im Ärztehaus  
 Öffentlich zugänglicher Raum 
 Partizipation aller Altersgruppen 
 zahlreiĐhe Workshops für JugeŶdliĐhe ;KulturruĐksaĐk, Art Floǁ Euregio, …) 
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3. Fazit des Kreiswettbewerbs    2017  
Der Wettďeǁerď „UŶser Dorf hat ZukuŶft hat aus der Sicht der Bewertungskommission auch in 2017 viele gute Ergebnisse für die Teilnehmergemein-schaften gebracht. Er ist und bleibt damit ein wich-tiges, initiierendes Instrument zur Entwicklung der Zukunftsfähigkeit der Dörfer und Ortsteile im Kreis Steinfurt.  Der Wettbewerb motiviert dazu, die Entwicklung des eigenen Dorfes/Ortsteils verantwortlich und proaktiv in die Hand zu nehmen. Den Wettbe-werbskriterien entsprechend werden zukunftsfä-hige Ideen für die sozialen, wirtschaftlichen, kultu-rellen und ökologischen Perspektiven der Ortsent-wicklung in den Fokus genommen und in greifbare Resultate praktisch umgesetzt.  Alle Teilnehmer des Wettbewerbs haben mit ihren zahlreichen Beiträgen deutlich gemacht, dass die Lebensqualität auch in den ländlich geprägten Tei-

len des Kreises Steinfurt hoch ist und auch in Zei-ten des demographischen Wandels und ange-spannter öffentlicher Haushalte hoch bleibt.  Das Bekenntnis zu einer am Nachhaltigkeitsgedan-ken ausgerichteten Ortsentwicklung und breit an-gelegte Beteiligungsprozesse der Dorfgemein-schaften sind dabei die erkennbaren Wesens-merkmale des Wettbewerbs im Kreis Steinfurt.  Wir hoffen sehr und sind auch recht sicher, dass es GIMBTE im kommenden Jahr gelingen wird, auch auf der Landesebene sehr gut abzuschneiden. Wir alle drücken Ihnen hierfür kräftig die Daumen und werden Sie gerne bei dieser Absicht in Ihrer Vorbereitungszeit mit Rat und Tat unterstützen!  In diesem Sinne wünscht die Kommission Gimbte alles Gute und viel Erfolg für den Landeswettbe-werb in 2018!   
 Abbildung 3: Preisverleihung an GIMBTE mit Landrat Dr. Effing 

 Kreis ST vom 04.07.2017      



Kreiswettbewerb 2005 „Unser Dorf soll schöner werden – Unser Dorf hat Zukunft“                                                           Abschlussbericht 

 

 40 

Abbildung 4: Preisverleihung an WELBERGEN mit Landrat Dr. Effing 

 Kreis ST vom 04.07.2017    Abbildung 5: Preisverleihung an DREIERWALDE mit Landrat Dr. Effing 

 Kreis ST vom 04.07.2017            
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Abbildung 6: Preisverleihung an WETTRINGEN mit Landrat Dr. Effing 

 Kreis ST vom 04.07.2017    Abbildung 7: Preisverleihung an METELEN mit Landrat Dr. Effing 

 Kreis ST vom 04.07.2017            
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Abbildung 84: Preisverleihung – Teilnehmer Kreiswettbewerb mit Landrat Dr. Effing 

 Kreis ST vom 04.07.2017   
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4. Anhang 4.1 Mitglieder der Bewertungskommission  Name und Institution Bewertungsbereich  Karl Kösters Vorsitzender der Bewertungskommission  Kreistagsmitglied, Vorsitzender Fachausschuss Verkehr, Wirtschaft, Bauen, Energie und Tourismus    Konzeption und deren Umsetzung 
 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen   Werner Gessner-Krone 

Vertreter Naturschutzverbände  

   Grüngestaltung und Dorf in der Landschaft 
 Soziales und kulturelles Leben   Silvia Laurenz 1. Vorsitzende des Kreisverbandes Steinfurt Tecklenburger Land, Westf.-Lippischer Landfrauenverband  
 Soziales und kulturelles Leben 
 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen    Heiner Bücker  Kreis Steinfurt, Leiter des Umwelt- und Planungsamtes   Konzeption und deren Umsetzung 
 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen   Angelika Laumann Kreis Steinfurt, Kreislehrgarten   Grüngestaltung und Dorf in der Landschaft   Brigitte Helmes-Reuter  Kreis Steinfurt, Obere Denkmalbehörde   Konzeption und deren Umsetzung 
 Baugestaltung und -entwicklung   Uta Ahrens Kreis Steinfurt, Umwelt- und Planungsamt   Baugestaltung und -entwicklung 
 Soziales und kulturelles Leben   Horst Schöpper  

Kreis Steinfurt, Amt für Klimaschutz und Nachhaltigkeit   
 Konzeption und deren Umsetzung 
 wirtschaftliche Entwicklung und Initiativen      
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4.2 Presseschau  Preisverleihung 
 

 
 
 WN vom 05.07.2017 
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Bereisung Gimbte 

 WN vom 28.06.2017 
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Bereisung Dreierwalde  

  IVZ vom 27.06.2017   



Kreiswettbewerb 2005 „Unser Dorf soll schöner werden – Unser Dorf hat Zukunft“                                                           Abschlussbericht 

 

 47 

Bereisung Welbergen  

  WN vom 27.06.2017   
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Bereisung Wettringen               estfälische Nachrichten vom 28.06.2017       MV vom 29.06.2017   
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Bereisung Metelen  

  MV vom 29.06.2017 vom 29.06.2017   
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